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AMPLIFA EINKAUFSLEXIKON

Notfallteam Einkauf: Krisenfest organisiert
Beschaffung sichern
Ein Notfallteam Einkauf ist eine fest definierte Gruppe aus Einkaufs-, Logistik- und

Fachbereichsvertretern, die bei Lieferausfällen, Rohstoffengpässen oder Lieferkettenstörungen

kurzfristig die Versorgung des Unternehmens sicherstellt. Es greift vordefinierte Eskalationsstufen,

Ersatzlieferanten und Freigaberegeln auf, statt im Krisenfall improvisieren zu müssen. Damit

reduziert es Ausfallzeiten, Mehrkosten und Reputationsschäden messbar und macht den Einkauf

insgesamt widerstandsfähiger.

Das Wichtigste in Kürze
• Das Notfallteam Einkauf ist ein vorab organisierter Krisenstab der Beschaffung mit klar definierten

Rollen, Kompetenzen und Eskalationswegen.

• Es arbeitet mit Szenarioplaybooks, qualifizierten Zweitlieferanten und vereinfachten

Freigabeprozessen für Notfallbestellungen.

• Typische Auslöser sind Lieferantenausfälle, Rohstoffknappheit, logistische Blockaden,

Qualitätssperren oder Naturkatastrophen.

• Kernkennzahlen sind Versorgungsgrad, Reaktionszeit bis zur Erstmaßnahme und Notfallmehrkosten

im Verhältnis zum regulären Einkauf.

• Im Krisenmodus gelten angepasste Bestellpolitik und Guided-Buying-Regeln, um Maverick Buying

zu verhindern, ohne die Dringlichkeit zu bremsen.

• Regelmäßige Übungen und aktualisierte Risikoklassen der Lieferanten sind Voraussetzung für die

Wirksamkeit des Teams.

Definition: Notfallteam Einkauf
Ein Notfallteam Einkauf ist eine institutionalisierte Krisenorganisation innerhalb der Beschaffung, die bei

Unterbrechungen der Lieferfähigkeit schnell und nach vorab definierten Regeln reagiert. Es

unterscheidet sich vom Tagesgeschäft durch erweiterte Vollmachten, verkürzte Freigabewege und einen

festen Kommunikationsrhythmus.

Abgrenzung zum normalen Einkaufsprozess

Im Regelbetrieb folgen Bestellungen den geltenden Bestellpolitik und den Guided-Buying-Regeln:

qualifizierte Lieferanten, freigegebene Konditionen, dokumentierte Genehmigungen. Im Notfallmodus

gelten angepasste Regeln – etwa erhöhte Freigabeschwellen für den Teamleiter, temporäre Zulassung

nicht vertraglich gebundener Lieferanten oder vereinfachte Wareneingangsprüfung bei definierten

Ersatzmaterialien. Entscheidend ist, dass diese Abweichungen vorab schriftlich autorisiert sind, etwa in

einer Einkaufsrichtlinie MRO vs. Capex, die auch Notfallbeschaffungen nach Wertgrenzen regelt.

Aufgabe und Mandat

Das Mandat umfasst drei Kernaufgaben: die Sicherstellung der Materialversorgung für laufende
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Fertigung und Kundenaufträge, die Begrenzung von Mehrkosten und die informationelle Steuerung

interner und externer Stakeholder. Das Team handelt im Auftrag der Geschäftsführung und benötigt

daher ein dokumentiertes Mandat, das Entscheidungs- und Ausgabebefugnisse bis zu definierten

Wertgrenzen deckt. Ohne dieses Mandat entstehen im Krisenfall typischerweise genau die

Reibungsverluste, die das Team vermeiden soll.

Zusammensetzung und Rollen

In der Praxis bewährt sich ein Kern von vier bis sechs Personen: ein Teamleiter Einkauf mit

Entscheidungsvollmacht, Category Manager der betroffenen Warengruppen, ein Mitarbeiter für

operative Beschaffung und Expedite, ein Vertreter der Logistik sowie bei Bedarf Vertreter aus Qualität,

Produktion und Finance. Für spezialisierte Themen wie Formenbau-Beschaffung oder

APQP-Begleitungen werden Fachexperten situativ zugeschaltet. Jede Rolle braucht eine benannte

Vertretung, da Krisen nicht an Urlaub oder Krankheit gebunden sind.

Auslöser und Risikoklassen: Wann das Team aktiviert wird
Die Aktivierung des Notfallteams folgt klar definierten Auslösekriterien, nicht dem Bauchgefühl einzelner

Beteiligter. Diese Kriterien werden üblicherweise über die Einteilung der Lieferanten und Materialien in

Risikoklassen gesteuert.

Typische Auslöseszenarien

Häufige Aktivierungsgründe sind die Zahlungseinstellung oder Insolvenz eines Lieferanten,

Product-Hold-Entscheidungen der Qualitätssicherung, fehlende Rohstoffe mit langen

Wiederbeschaffungszeiten,Transportunterbrechungen wie Hafenblockaden, Naturkatastrophen am

Lieferantenstandort sowie plötzliche Nachfragesprünge, die die Lieferfähigkeit übersteigen. Auch

Anlieferqualität-Probleme in Serie, die zur Sperrung ganzer Chargen per Losnummer führen, können

ein Notfallszenario darstellen, wenn kein freigegebenes Ersatzmaterial verfügbar ist.

Risikoklassen und Eskalationsstufen

Lieferanten und Teile werden vorab in Risikoklassen eingeteilt, typischerweise nach Kriterien wie

Alternativlieferantenverfügbarkeit, Wiederbeschaffungszeit, Umsatzrelevanz und Einzigartigkeit der

Technologie. Aus diesen Klassen leiten sich Eskalationsstufen ab: Stufe 1 behandelt der zuständige

Category Manager im Tagesgeschäft, Stufe 2 aktiviert den erweiterten Einkaufsstab, Stufe 3 ruft das

Notfallteam mit Vertretern der Geschäftsführung zusammen. Ein Ampelmodell mit definierten

Schwellenwerten – etwa Deckungsbeitrag der Lieferfähigkeit in Tagen – macht die Auslösung objektiv

und nachvollziehbar.

Frühwarnindikatoren einbinden

Wirksame Notfallteams warten Krisen nicht ab, sondern nutzen Frühwarnsignale: Zahlungsverzüge des

Lieferanten, öffentlich verfügbare Kreditwürdigkeitsinformationen, Ankündigungen zu Tarifrunden,

Rohstoffindexierung-Trends bei kritischen Vorprodukten sowie Lieferterminabweichungen im Trend. Eine

systematische Datenanalyse im Einkauf über Bestell- und Anlieferhistorien zeigt beginnende

Zuverlässigkeitsverluste oft Wochen vor dem eigentlichen Ausfall.

Methoden und Vorgehen im Krisenfall
Die Arbeit des Notfallteams folgt einem strukturierten Ablauf von der Lagebeurteilung über
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Maßnahmenauswahl bis zur Nachbereitung. Methoden und Werkzeuge sind vorab definiert und werden

in Playbooks dokumentiert.

Szenarioplaybooks und Category Playbook

Für kritische Warengruppen existieren Notfallplaybooks, die sich gut mit einem strategischen Category

Playbook verzahnen lassen. Ein Playbook beschreibt je Szenario: betroffene Materialien und

Alternativen, qualifizierte Zweit- und Drittquellen, technische Freigabeprozesse für Ersatzmaterialien,

anzupassende Prüftiefe der Wareneingangsprüfung sowie Kommunikationsvorlagen für Lieferanten und

Kunden. Playbooks für einphasige Standardteile unterscheiden sich deutlich von solchen für

vormontierte Module mit langen Vorlaufzeiten.

Eskalationsmeeting und Lagebild

Nach Aktivierung richtet das Team innerhalb weniger Stunden ein Lagebild ein: betroffene Aufträge und

Materialien, Restbestände, geschätzte Ausfallzeiten, finanzielle Auswirkungen und bereits eingeleitete

Maßnahmen. Ein fester Drehkreizrhythmus – in akuten Phasen häufig täglich, teils mehrfach täglich –

hält alle Beteiligten auf demselben Stand. Entscheidungen werden mit Verantwortlichkeit und Frist

protokolliert; ein zentrales Maßnahmen Tracking ersetzt verstreute E-Mail-Threads.

Beschaffungsstrategien im Notfall

Je nach Szenario kommen unterschiedliche Hebel zum Einsatz: Aktivierung qualifizierter

Zweitlieferanten, Demand Aggregation über Schwesterwerke oder Verbundgruppen, kurzfristige

Marktanfragen über ein straffes Tenderverfahren, Zukauf über Broker mit definierten Qualitätskontrollen

oder der Rückgriff auf Sicherheitsbestände und ein Konsignationslager. Bei Kanban-gesteuerten

C-Teilen kann eine temporäre Anhebung der Kanban-Kreise Puffer schaffen. EineCapacity

Planning-Abstimmung mit der Produktion zeigt frühzeitig, welche Aufträge priorisiert oder verschoben

werden müssen.

Vorbereitung: Aufbau und Organisation des Notfallteams
Der Wert eines Notfallteams entsteht weit überwiegend in der Vorbereitung. Unternehmen, die erst im

Krisenfall Strukturen suchen, verlieren typischerweise mehrere Tage bis Wochen Reaktionszeit.

Grundlagendokumente und Freigaben

Notwendige Bausteine sind ein schriftliches Mandat der Geschäftsführung, eine aktualisierte

Einkaufsrichtlinie MRO vs. Capex mit Notfallausnahmen, definierte Freigabegrenzen für

Notfallbestellungen sowie vorab geprüfte Vertragsklauseln. Dazu gehören Force-Majeure-Regelungen,

eine Jurisdiction Clause für Streitfälle mit internationalen Lieferanten und dokumentierte Zahlungswege

inklusive gültiger BIC/SWIFT-Daten, um im Ausfallfall schnell auf Alternativlieferanten überweisen zu

können, ohne infolge von Betrugsversuchen oder fehlerhaften Stammdaten Zeit zu verlieren.

Lieferantenportfolio absichern

Für alle Teile hoher Risikoklassen sollte zumindest eine qualifizierte Alternative existieren, inklusive

Mustertechnik-Freigabe und vereinbarter Notfallkapazitäten. Bei Einzellieferanten mit geschützten

Technologien helfen vertragliche Zusagen zu Mindestlagerbeständen beim Lieferanten,

Lieferantenerklärung-Pflichten für langlebige Vorprodukte oder vereinbarte Dosier- und

Notlieferverfahren. Eine Due Diligence der Alternativquellen – Finanzkraft, Kapazitäten, Zertifizierungen

– gehört zur laufenden Pflege des Portfolios.
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Übungen und Rollenklarheit

Regelmäßige Planspiele oder Tabletop-Übungen – etwa ein bis zwei pro Jahr – testen Playbooks,

Kommunikationswege und Entscheidungskompetenzen unter realistischen Bedingungen. In der Praxis

zeigt sich häufig, dass Freigabeschwellen zu niedrig angesetzt sind oder Vertretungsregelungen fehlen.

Jede Übung endet mit einer dokumentierten Lessons-Learned-Runde und aktualisierten Dokumenten,

damit das Verfahren lebendig bleibt.

Wichtige KPIs und Erfolgsmessung
Der Notfallteam Einkauf wird über Kennzahlen gesteuert, die sowohl die Reaktionsfähigkeit als auch die

wirtschaftlichen Auswirkungen von Krisen abbilden. Diese KPIs gehören in ein übergeordnetes

Reporting des Einkaufs.

Reaktions- und Versorgungskennzahlen

Zentrale Metriken sind die Zeit von der Auslösung bis zur ersten wirksamen Maßnahme, der

Liefertreue- und Versorgungsgrad während der Krise, die Anzahl betroffener Produktionsstopps sowie

die Zeit bis zur vollständigen Wiederherstellung der regulären Versorgung. Diese Werte werden je

Krisenfall dokumentiert und über alle Fälle hinweg aggregiert, um Trends zu erkennen.

Wirtschaftliche Kennzahlen

Neben Reaktionszeiten zählen die Notfallmehrkosten – etwa Aufschläge für Notkäufe, Luftfracht statt

Seefracht oder Überstunden in der Fertigung – im Verhältnis zum regulären Einkaufsvolumen. Auch

vermiedene Kosten zählen: Nicht ausgelöste Konventionalstrafen, gesicherte Umsätze und durch

Demand Aggregation erzielte Konditionenvorteile. Diese Größen lassen sich nur schätzen, daher

empfiehlt sich eine konservative, nachvollziehbare Methodik.

Vorbereitungsgrad als führende Kennzahl

Als führender Indikator bewährt sich ein Vorbereitungsgrad: Anteil der Teile hoher Risikoklassen mit

qualifiziertem Zweitlieferanten, Anteil aktualisierter Playbooks, Anzahl durchgeführter Übungen pro Jahr

und Anzahl offener Maßnahmen aus früheren Krisen. Ergänzend zählt die Rate notfallbedingter

Bestellungen außerhalb regulärer Guided-Buying-Regeln, die zugleich ein Indikator für Maverick

Buying-Risiken sein kann.

Risiken, Kontrollen und aktuelle Entwicklungen
Der Notfallmodus birgt eigene Risiken: überhöhte Preise, Qualitätsabstriche, Betrugsanfälligkeit und

Kontrollverluste. Kontrollen und aktuelle Technologieentwicklungen bestimmen, wie gut ein Team damit

umgeht.

Kontrollen im Krisenmodus

Auch im Notfall bleiben Grundkontrollen bestehen: Vier-Augen-Prinzip bei Wertgrenzen, dokumentierte

Begründung jeder Notfallbestellung, nachträgliche Prüfung durch internes Revision oder Controlling

sowie strikte Zahlungsdatenverifikation bei neuen Lieferanten. Qualitätsabstriche dürfen niemals

stillschweigend erfolgen; Ersatzmaterialien durchlaufen zumindest eine abgestufte

Wareneingangsprüfung mit dokumentierter Freigabe. Nach Abschluss jedes Falls prüft das Team, ob

Notfallkonditionen korrigiert oder Regularisierungen wie Rahmenverträge nötig sind.
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Digitalisierung und Datenanalyse

Moderne Datenanalyse im Einkauf erlaubt es, Frühwarnsysteme automatisiert aufzubauen:

Anomalieerkennung in Anlieferdaten, Monitorings von Rohstoffindexierung und Lieferterminprognosen

sowie integrative Lieferantenscorecards. KI-gestützte Tools helfen beim schnellen Scannen von

Alternativquellen und beim Entwurf von Anfragen, ersetzen aber nicht die fachliche Bewertung durch

das Team. Digitale Werkzeuge für Dock Appointment und Transportkoordination reduzieren zusätzlich

Engpässe in der Anlaufphase nach einer Krise.

Resilienz als strategisches Thema

Notfallteam und Resilienzmanagement verschmelzen zunehmend zu einem strategischen Thema:

Agiler Einkauf bedeutet hier, dass Planung zyklisch und szenariobasiert erfolgt statt einmal jährlich.

Konzepte wie eine Category Vision mit integrierter Risikobetrachtung, Ideas Bewertung für

Verbesserungsvorschläge aus Krisen und eine Rückkopplung in das Capacity Planning der Lieferanten

sorgen dafür, dass aus jedem Notfall dauerhafte Verbesserungen werden.

Typische Kennzahlen
Reaktionszeit bis Erstmaßnahme: < 24 Stunden
Zeit von Aktivierung bis zur ersten wirksamen Maßnahme; je nach Risikoklasse kürzer anzustreben

Versorgungsgrad im Krisenfall: > 95 %
Anteil der kritischen Materialien ohne Produktionsunterbrechung während der Krise

Zweitlieferanten-Abdeckung: > 80 %
Anteil der Teile hoher Risikoklassen mit qualifizierter Alternative

Notfallmehrkosten-Quote: < 2 % des Einkaufsvolumens
Aggregierte Mehrkosten aller Notfallfälle bezogen auf das Gesamtvolumen, richtwertbezogen

Übungsintervall: 1–2 pro Jahr
Durchgeführte Planspiele oder Tabletop-Übungen des Notfallteams

Praxisbeispiel
Ein mittelständischer Maschinenbauer mit rund 350 Mitarbeitenden erhielt kurzfristig die Mitteilung,

dass sein Hauptlieferant für ein Gussteil die Produktion einstellen müsse – zuerst für mehrere Wochen,

mittelfristig dauerhaft. Das vorab organisierte Notfallteam Einkauf trat am selben Tag zusammen und

folgte dem für diese Risikoklasse hinterlegten Playbook.

• Innerhalb von 48 Stunden wurden über ein straffes Tenderverfahren fünf Alternativgießereien

angesprochen, davon zwei mit bereits vorqualifizierten Mustern aus der Zweitlieferantenstrategie.

• Die Restbestände wurden per Losnummer charge-genau auf laufende Kundenaufträge verteilt,

wobei das Capacity Planning mit der Fertigung Prioritäten setzte.

• Für die Übergangszeit sicherte ein befristeter Rahmenvertrag mit Preisindexierung und erweiterten

Anlieferqualität-Prüfungen die Versorgung ab.

• Die Nachbereitungsphase führte zur Aufnahme des kritischen Gussteils in die höchste Risikoklasse

mit verbindlicher Doppelf strategie und einer Anpassung des Category Playbook.
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Fazit
Ein Notfallteam Einkauf verwandelt Lieferkettenkrisen von improvisierten Ausnahmezuständen in

beherrschbare Prozesse mit definierten Rollen, Playbooks und Freigaberegeln. Der überwiegende Teil

des Erfolgs entsteht in der Vorbereitung: Risikoklassen, Zweitlieferanten, dokumentierte Vollmachten

und regelmäßige Übungen. Im Krisenfall entscheiden dann Reaktionsgeschwindigkeit, saubere

Kommunikation und die Balance zwischen Tempo und Kontrolle. Unternehmen, die Nachbereitung ernst

nehmen, verbessern mit jedem durchlebten Fall ihre Widerstandsfähigkeit messbar. Für industrielle

Einkaufsorganisationen im DACH-Raum gehört das Notfallteam damit zum Standardrepertoire eines

professionellen Beschaffungsrisikomanagements.

Häufige Fragen

Was ist ein Notfallteam Einkauf?

Ein Notfallteam Einkauf ist eine vorab organisierte Krisengruppe der Beschaffung, die bei

Lieferausfällen oder Lieferkettenstörungen die Materialversorgung sicherstellt. Es arbeitet mit definierten

Eskalationsstufen, Playbooks und erweiterten Freigabekompetenzen. Ziel ist schnelles, kontrolliertes

Handeln statt Improvisation.

Wann wird ein Notfallteam im Einkauf aktiviert?

Typische Auslöser sind Lieferantenausfälle oder Insolvenzen, Rohstoffengpässe,

Transportunterbrechungen, Qualitätssperren sowie Naturkatastrophen. Die Aktivierung erfolgt über

vorab definierte Schwellenwerte in Verbindung mit Risikoklassen der Lieferanten und Materialien. So

wird die Entscheidung objektiv und nicht der Tagesmeinung überlassen.

Wer gehört zum Notfallteam Einkauf?

Typischerweise ein Teamleiter Einkauf mit Entscheidungsvollmacht, Category Manager der betroffenen

Warengruppen, operative Beschaffung, Logistik sowie bei Bedarf Vertreter aus Qualität, Produktion und

Finance. Jede Rolle benötigt eine benannte Vertretung. Fachexperten werden situativ zugeschaltet.

Welche KPIs misst ein Notfallteam Einkauf?

Wesentliche Kennzahlen sind Reaktionszeit bis zur Erstmaßnahme, Versorgungsgrad während der

Krise, Zeit bis zur Normalisierung sowie die Notfallmehrkosten im Verhältnis zum regulären

Einkaufsvolumen. Ergänzend zeigt ein Vorbereitungsgrad die Qualität der Prävention. Alle Werte sollten

je Fall dokumentiert und aggregiert ausgewertet werden.

Wie gründet man ein Notfallteam im Einkauf?

Zunächst wird ein schriftliches Mandat der Geschäftsführung mit definierten Entscheidungsbefugnissen

und Freigabegrenzen erstellt. Darauf folgen Rollen- und Vertretungsdefinitionen, Playbooks für kritische

Warengruppen, qualifizierte Zweitlieferanten und Kommunikationsvorlagen. Regelmäßige Übungen

sichern die Einsatzfähigkeit.

Welche Risiken birgt Notfallbeschaffung?

Typische Risiken sind überhöhte Notfallpreise, Qualitätsabstriche bei ungeprüften Alternativquellen,

Betrugsversuche bei neuen Lieferanten und Kontrollverluste durch umgangene

Genehmigungsprozesse. Gegengift wirken Vier-Augen-Prinzipien, dokumentierte Freigaben, abgestufte

Wareneingangsprüfung und eine nachträgliche Prüfung durch Revision oder Controlling.


